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Karlsruhe , 10 . November .

Leine Königliche Hoheit der Groß Herzog sind heute
Mittag von Koblenz wieder hier eingetroffen .

Die Rheinbrücke bei Kehl .

( Schluß .)
A « S Baden . Hinsichtlich des zweiten Hauptmomentes

bei der Frage des Kehler Brückenbaues bedarf es keiner weit¬
läufigen Auseinandersetzung . Es ist allseitig anerkannt , daß
der durch die Eisenbahn vermittelte internationale Verkehr
zwischen Deutschland und Frankreich nebst den dahinter lie¬
genden östlichen und westlichen Ländern eine stehende Brücke
bei Kehl verlangt . Es handelt sich hier um eine der wichtig¬
sten Verbindungslinien zwischen dem Atlantischen und dem
Schwarzen Meere ; es handelt sich um die Linie von Havre
über Paris , Straßburg , Karlsruhe , Stuttgart , Augsburg ,
München , Salzburg , Linz , Wien , Pesth und weiter * Alle
verständigen Personen aller Länder , welche diesen Verkehrs¬
weg zu benützen haben , betrachten die Unterbrechung der
Bahnlinie zwischen Kehl und Straßburg als eine Kalamität ,
als eine mit den fetzigen und den künftigen Zuständen der
Eisenbahnen nicht zu vereinbarende , im höchsten Grade stö¬
rende Lücke. Eine jede Bahnlinie des großen Verkehrs ist
als eine fehlerhafte zu betrachten , wenn bei ihr die Kontinui¬
tät vermißt wird . Eine Verzögerung von Stunden in der
Fahrzeit der Dampfwagen bewirkt eine acht - bis zehnfache
Verzögerung im Durchlaufen der Räume und in Erreichung
der beabsichtigten Endziele . Nicht minder fordern die In¬
teressen des Handels und des Verkehrs nicht nur Badens ,
sondern des gesammten Süddeutschlands gebieterisch die Er¬
richtung einer solchen Brücke bei Kehl . Die Interessen
Süddeutschlands sind aber doch wohl auch die Interessen
Deutschlands . Sollte aber zwischen diesen mächtigen , jeden
Tag dringender werdenden Anforderungen des Handels und
Verkehrs einerseits und dem militärischen Schutz der Sicher¬
heit des deutschen Bundesgebietes andererseits eine Kollision
eintreten , so muß man trachten , die militärischen Interessen
mit den internationalen , kommerziellen Interessen auszuglei¬
chen. Allerdings hat der Deutsche Bund die Aufgabe , über
die Erhaltung der äußern Sicherheit Deutschlands zu wachen ;
aber die innere Wohlfahrt , die Interessen des Handels und
Verkehrs sollen nach den Grundverirägen des Bundes gleich¬
falls von ihm wahrgenommen und gefördert werden . Der
Krieg hat sein Recht ; aber der Friede gewiß nicht minder .
Dazu kommt noch in Beziehung auf Baden insbesondere fol¬
gende , nicht abzuweisende Rücksicht in Betracht . Der Bun¬
desbeschluß vom 27 . Febr . 1832 trifft vorzugsweise , ja fast
allein , nur Baden : es eristiren sonst außer dem Rhein vom
Bodensee bis Lauterburg keine irgend erheblichen Gränzflüffe
gegen das Ausland . Wenn man in einem Bunde nur von
einem der Genossen ein Opfer verlangt , so fordern Recht ,
Billigkeit , und Klugheit , daß man diesem das Opfer nicht zu
schwer mache . Man darf nicht weiter gehen , als es der
Zweck durchaus und unumgänglich erheischt . Badens Han¬
del und Gewerbsintereffen würden schwer verletzt , wenn man
ihm die Errichtung einer stehenden Brücke bei Kehl nicht
gestatten wollte ; es würde ein Opfer von ihm verlangt , das
Keiner der Genossen des Bundes , auch die größten nicht aus¬
genommen , in diesem Maße , in diesem Verhältnisse der All¬
gemeinheit bringt . Um so mehr muß also in diesem Fall
eine Ausgleichung der militärischen und kommerziellen In¬
teressen gesucht werden ; und eine solche Ausgleichung muß
möglich sein . Schon in der Konstruktionsart der Brücke
kann eine solche Ausgleichung gefunden werden . Wie man
hört , und wie öffentliche Blätter melden , ist auch

"ein voll¬
kommen befriedigendes Auskunftsmittel in dieser Beziehung
bereits gefunden .

Wir wenden uns nun zur Betrachtung der dritten Seite
der vorliegenden Frage , zu dem militärischen Moment
derselben .

Hierbei ist zunächst durch eine Vorbemerkung darauf auf¬
merksam zu machen , wie der Bundesbeschluß von 1832 offen¬
bar von der Voraussetzung ausgcgangen ist , daß der Ober¬
rhein ohne fartifikatorische Anlagen sei . Es ist Dies in den
Motiven ausdrücklich gesagt . Inzwischen ist aber nicht allein
Grrmeröheim ausgebaut , sondern Rastatt und Ulm , deren
Befestigung damals noch nicht in Aussicht genommen war ,
stehen vollständig befestigt da . Die damaligen politischen
Verhältnisse , verschieden von den heutigen , trugen zu dem
Zustandekommen des fraglichen Beschlusses bei . UeberdieS
hatte man damals auch nicht einmal eine Ahnung davon , daß
Europa von einem Eisenbahn - und Telegraphennetz um¬
schlungen « erde , wie wir es fetzt vor unfern Augen sehen ,
u « d daß die internationalen Beziehungen des Handels und
Verkehrs einen solchen Charakter annehmen würden , wie er
sich letzt herausgrbildet hat . Wir gehen nach dieser Vorbe¬
merkung zur Sache selbst über .

In den früheren Jahrhunderten , als die militärische Nautik
auf dem Festland und die taktische Gewandtheit größerer
Truppenmassen bei Etromübergänge » in geringem Grad
ausgebildet waren , legten die Strategen bei den Grenzver -

theidigungen hohen Werth auf das Dasein undurchgehbarer
Flüsse und sonstiger breiter und tiefer Wasserflächen , welche
letztere zuweilen künstlich , mit Verwendung beträchtlicher
Wasserkräfte , hergestellt worden sind . So die im Jahr 1735
durch Stauen , Sperren , und Abgraben der Alb , der Pfinz ,
der Salbach , und der Kriegbach von Ettlingen bis Lusheim
bewirkte kontinuirliche beträchtliche Ueberschwemmung , um
den Franzosen , welche den Rhein überschritten und Philipps¬
burg belagert hatten , das weitere Fortschreiten gegen den
Neckar zu wehren . Diese gepriesene Grenzvertheidigungs -
Strategie hat sich schon damals als unzulänglich erwiesen :
sie hielt Villars , Turenne , Berwick , und Andere nie ab , den
Rhein mittelst ihrer schwerfälligen Brückenequipagen im An¬
gesicht des deutschen Reichsheeres zu überschreiten , wann und
wo sie wollten . In den Kriegen der neunziger Jahre und
zu Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts haben unter
Andern Moreau und Jourdan zu wiederholten Malen mit
ihren Heeren den Rhein überschritten , ohne daß sie daran
gehindert werden konnten . Fragt man nach den Gründen
dieser historischen Thatsachen , so liegt die Beantwortung in
der unwiderlegbaren Wahrheit , daß ein feindlicher Greuz -
nachbar , der eine Invasion beabsichtigt und mit so großen
Ueberbrückungsmitteln versehen ist, wie es die Franzosen
sind , schlechterdings nicht an einem beliebigen Rheinübergang
gehindert werden kann . Stromübergänge und Festsetzung auf
dem entgegengesetzten Ufer ohne erheblichen Widerstand und
beträchtliche Verluste müssen nach den Regeln der Kriegs¬
kunst durch Täuschung des Gegners , d . h . an Stellen und
Punkten unternommen werden , wo sie nicht mit Zuverlässig¬
keit erwartet werden konnten . Da der Ueberschreitende durch
die Initiative im Vortheil ist, gesammelt operirt , während
der Vertheidiger , mehrere Uebergangspunkte im Auge behal -
tend , mehr oder weniger zersplittert aufgestellt sein wird , so
gelingen solche Uebergänge meistens ohne größere Hindernisse
und Verluste . Auf diese Weise täuschte und überraschte Ra¬
detzky die Piemontesen durch seinen Uebergang über den Ti¬
cino vor der Schlacht von Novara . Ein guter Feldherr —
und an solchen wird es den Franzosen so bald nicht fehlen —
wird sich wohl hüten , wie man zu sagen pflegt , den Stier bei
den Hörnern zu fasse », die stehende Brücke zu sorriren , vor¬
ausgesetzt , daß sie th - ilweise gesprengt oder zureichend gegen
das erste Anrennen verbarrikadirt und mit Vertheidigern
hinlänglich besetzt ist.

Der deutsche Feldherr könnte verleitet werden , seine Ver -
theidigungskräfte im Bereich der stehenden Brücke zu konzen -
triren , während sein Gegner rheinaufwärts zöge , und bei
eventuellem Eisgang die neutrale Schweiz freundlich ersuchte ,
einlüde , ihn bei Basel über die stehende Brücke nach Deutsch¬
land ziehen zu lassen , wie es in den Jahren 1814 und 1815
die Alliirten mit Erfolg gethan haben — eine Einladung ,
welch « sicherlich nicht verweigert werden dürfte .

Wenn daher gesagt wird , die französische Regierung , der
Kaiser Napoleon wünsche den Bau der Brücke hauptsächlich
aus politisch - strategischen Motiven , während die kommerziel¬
len als die entscheidenden nur zum Vorwand genommen wür¬
den , so können wir , gestützt auf die vorstehenden Betrachtun¬
gen , diesen Verdacht nicht theilen . Will Napoleon dereinst
seinen Wahlspruch ändern , das Wort „ prur

" io , guerrs
"

verwandeln , so wird er , die in Straßburg konvergirenden Ei¬
senbahnen benützend , über Nacht ein OperationShcer in und
bei Straßburg sammeln , in 44 Minuten mehrere Pontons¬
brücken erbauen lassen ( wie der Augenschein der Uebungs -
arbeiten der französischen Pontonniers in den letzten Jahren
gezeigt hat ) , und ohne stehende Brücke sein Jnvasionsheer
auf das rechte Rheinufer werfen und dort verschanzen lassen ,
bevor ein Bundesheer in der Verfassung sein könnte , der In¬
vasion Schranken zu setzen. Auf gleiche Weise würde jede
aus Napoleon folgende Regierung verfahren .

Welche Umgestaltung die bisherige Strategie zu Land und
zu Wasser seit Einführung der Dampswagen und der Dampf¬
schiffe erlangt hat , ist vor kurzem mit spezieller Beziehung auf
die französische Kriegsmacht von Lord Palmerston bei der
Diskussion über das englische Militärbudget ohne Zurückhal¬
tung öffentlich ausgesprochen worden , indem der englische
Premier in auffallender Weise die Ansicht äußerte : der Ka¬
nal zwischen England und Frankreich sei bei den heutigen
strategischen Zuständen nicht mehrzureichend , Großbritannien
wie ehemals gegen eine französische Invasion zu schützen ; eine
beträchtliche permanente Dampfflotte im Bereich der Küste
müsse künftig diesen Schutz gewähren . Während solche Au¬
toritäten in diesem Sinne sich aussprechen , will eine veraltete
Strategie die Defensionskrast eines Flusses geltend machen
oder vorschützen .

Es ist die Idee aufgetaucht , zur Deckung der profektirten
Brücke auf dem rechten Rheinufer ein Fort zu erbauen .
Oeffentliche Blätter haben sich schon damit beschäftigt , und sie
haben die Nachricht gebracht : es seien darüber schon Unter¬
handlungen zwischen Oesterreich und Baden gepflogen worden .
Nach zuverlässigem Vernehmen sind keine solche Unterhand¬
lungen gepflogen worden ; und wenn die „ Jndipendarrce "
über den Kostenpunkt berichtet , der bei jenen angeblichen
Unterhandlungen berechnet worden sein soll , so ist diese
Nachricht ganz aus der Lust gegriffen . Indessen mag eS bei
der Betrachtung her militärischen Seite dieser Frage des

Kehler Brückenbaues vergönnt sein , auch über diesen Theil
derselben , die Anlage eines Forts , hier einige Gedanken zu
äußern .

Wenn das Fort die Brücke gegen einen Angriff äs vivo
korvv , der Ueberrumpelung , oder einen sonstigen feindlichen
Coup von jenseits decken soll , so muß die Brücke in dem
wirksamen Bereich der Geschütze und Handfeuerwaffen auf
dem deutschen Ufer liegen . Ein solches Fort wäre ein um¬
gekehrter Brückenkopf ; eS wäre vielmehr , so zu sagen , ein
Brückenfuß , eigen in seiner Art , der unseres Wissens sonst
nirgends eristirt . Um die Brücke und die Annäherung gegen
dieselbe deutscher Seits zu decken, müßte der Brückenkopf auf
dem linken Rheinufer angelegt werden , wozu die Franzosen
schwerlich die Erlaubniß geben würden . Ein Fort , dessen
Feuerwaffen die Brücke ihrer ganzen Länge nach bestreichen
könnten , sei es , daß dasselbe mit dem Brückenbau in Verbin¬
dung wäre , sei es , daß es auf kurze Entfernung von dessen
Ende erbaut wäre , läge in dem Bereich der Geschütze des
linken Rheinufers . Wer die Masse von schweren Geschützen
kennt , die in Straßburg angehäust sind, wird nicht in Abrede
stellen können , daß ein solches Fort mit der größten Leichtig¬
keit in Trümmer gelegt würde .

Bekanntlich haben die Franzosen im Besitz von Kehl und
zur Deckung der von ihnen erbauten Rheinbrücke von Holz
auf den Ruinen der ehemaligen Festung Kehl ein permanen¬
tes Sternsort als Brückenkopf gegen Deutschland erbaut .
Dieses bastionirte kort ötoil « wurde durch den Pariser Frie¬
den von 1814 mit allen auf dem rechten Rheinufer gelegenen
Besitzungen der Franzosen an Deutschland zurückgegeben ,
nachdem die stehende Holzbrücke wegen fehlerhaften Baues
schon einige Jahre vorher theilweise eingestürzt und zum
Passiren unbrauchbar geworden war . Ungeachtet an ihrer
Stelle eine ständige Pontonsbrücke , die noch jetzt bestehende ,
erbaut ward , beschlossen die alliirten Mächte dennoch die
gänzliche Demolirung des Sternforts und der bezüglichen
Erdwerke zur Freude der badischen Regierung und der Ein¬
wohner Kehls , als eines ganz ungenügenden Vertheidigungs -
mittels gegen Frankreich .

Wir reihen dieser unserer Darstellung der Hauptseiten des
vorliegende « Gegenstandes » och folgende Schlußbetrach¬
tung au .

Der oben angeführte Leitartikel der „ Neuen Preußischen
Zeitung " ruft auö : „ Dies Straßburg mit einem schwachen
und unselbständigen deutschen Bundesstaat durch eine feste
Rheinbrücke verbunden : in der That , diese Kombination
ist französischer Seits gar nicht übel ausgesponnen ! " ES
ist nicht glaublich , daß es der „ Kreuzzeitung " damit Ernst
ist , und daß Frankreichs Hauptinteresse bei dem Kehler
Brückenbau darin bestehe , daß ein französisches Armeekorps
gegebenen Falls etwas leichter und rascher den Rhein über¬
schreiten könne . Der Antheil , welchen Preußen an den bei
Kehl fallenden Zollintraben hat , muß die „ Kreuzzeitung "

schon veranlaßt haben , darüber nachzudenken , welches
der eigentliche Grund für Frankreich sein muß , den Bau
einer stehenden Eisenbahn - Brücke — und nur um eine
solche handelt es sich — bei Kehl zu wünschen . Die strate¬
gische Rücksicht ist wahrlich so großartigen Verkehrinteressen
gegenüber hier eine sehr unbedeutende . Es ist ein alter Äc -
fahrungssatz , daß Niemand Interessen besser zu wahren ver¬
steht , als die Interessenten selbst , welche das größte , nächste
Interesse haben . Würde Badens Sicherheit durch die An¬
legung der festen Brücke bei Kehl erheblich mehr gefährdet ,
als es seiner geographischen Lage nach ohnehin schon ist —

gewiß , es würde nimmermehr seine Einwilligung zum Brücken¬
bau geben . Aber so wie die Dinge nun einmal liegen , zieht
es vor , ein bei dem heutigen Stande der Kriegskunst kaum in
die Wagschale fallendes strategisches Hinderniß zum Theil be¬
seitigen zu helfen , und dadurch sich und ganz Deutschland
bleibende Bortheile zu sichern , als auf diese für immer zu
verzichten , um einen mißlichen Besuch ein paar Stunden
später zu erhalten , als es ihn sonst erhalten würde . Gut
und Preis müssen überall in einem billigen Verhältniß stehen .
Und wie ? Ein deutscher Bundesstaat kann „ schwach und

unselbständig " sein ? Ist denn der Deutsche Bund , wovon
der deutsche Bundesstaat Baden einen integrirenden Theil
bildet , schwach und unselbständig ? Ist Preußen , die deut¬

sche Großmacht , schwach und unselbständig ? Ist es mög¬
lich , daß ein deutscher Bundesstaat schwach und unselbstän¬
dig sei , wenn Preußen , die deutsche Großmacht , stark und

selbständig ist ? Wir überlassen die Beantwortung dieser
Fragen dem genannten Blatt .

Endlich noch eine Bemerkung . Wenn der Deutsche Bund
in Wahrheit ist, was er fein soll ; wenn alle Bundesgenossen
ohne Ausnahme von den aufrichtigsten föderativen Gesinnun¬

gen beseelt sind , ohne alle Nebengedanken ; wenn keine an¬
dere Politik in den einzelnen Bundesstaaten getrieben wird ,
als eine solche , die genau den Gesammtintereffen Deutsch¬
lands entspricht — dann , dann möge der Rhein von Basel
bis Emmerich überbrückt « erden : Deutschland wird zu seiner
äußern Sicherheit solcher kleiner und kleinlicher Mittel nicht
bedürfen , wie das Verbot der Ueberbrückung des Rheins ist !



Deutschland .
4 Karlsruhe , 10 . Nov . Seit einigen Jahren bestehen

hier zwei äußerst schätzenswerthe musikalische Unternehmun¬

gen zur Pflege der klassischen Kammermusik : die

Konzerte des großh . Hoforchesters und des Quartettvereins .

Letztere haben für diese Saison mit einem Konzerte im Foyer

des großh . Hoftheaters begonnen , und elftere werden hoffent¬

lich bald Nachfolgen . Das gestrige Konzert bot in engem

Nahmen eine Anzahl Tvnblüthen der edelsten Art : zunächst

ein Trio von Beethoven ( Op . 70 ) für Pianoforte , Violine ,

und Bioloncell , wacker durchgeführt von den HH . Musik¬

direktoren W . Kalliwoda und Will und Hrn . Hof «

musikus Linbner . Darauf folgte eine originelle Siciliana

von Pergvlese , welche der Frau Hauser volle Gelegenheit

gab , ihre reichen Stimmmittel zur Geltung zu bringen .

Die beiden Pianoforte - Nummern , welche sodann folgten ,

chromatische Phantasie und Fuge von Joh . Seb . Bach , von

Hrn . W . Kalliwoda mit höchster Meisterschaft gespielt ,

wurde » mit stürmischem Beifall ausgenommen . Auch das

große Quartett von Franz Schubert ( Op . poslk .) , womit

das Konzert schloß , fand den lebhaftesten Anklang . Das

Konzert war stark besucht , was wir mit Vergnügen auf

Rechnung deS wachsenden Sinnes für daö wahrhaft Gedie¬

gene in der Kunst zu schreiben geneigt sind .

Bruchsal , 6 . Nov . (Br . Wchbl .) Aus Anlaß der am 4 .

d. M . von hier nach Rastatt abgegangenen Deputation hat

Se . Excell . der Hr . Festungsgouverneur General Frhr .

v . Gayling unterm 5 . d. M . ein Schreiben an den Bür »

germeister unserer Stadt gesendet , welches also schließt :

Ls ist diese Theilnahme mir ein Beweis , daß die Stadt , in deren Mitte

ich dreißig Jahre weilte , und die mich durch Einreihung in die Zahl ihrer

Bürger beehrte , mir auch ferne von ihren gastlichen Mauern die Gesin¬

nungen bewahrt hat , die während meines WeilenS dort mir den Aufent¬

halt so äußerst angenehm und unvergeßlich machten . Ew . Wohlgeboren

bitte ich , meinen tiefgefühlten Dank für das mir neuerdings brthätigte

Wohlwollen meiner zweiten Vaterstadt — meinen ehrenwerthen Mitbür¬

gern gefälligst mittheilen und zugleich beifügen zu wollen , daß ich , wie

früher , auch für den Rest meines Lebens stets den innigsten Antheil an

dem Gedeihen dieser edelmüthigen Stadt nehmen werde .

Pforzheim , 7 . Nov . ( Schw . M .) Man wird es be¬

greiflich finden , daß die herrschende Geldkrifis nicht ohne

Einfluß auf den hiesigen Fadrikplatz sein kann . Dieselbe

äußert sich zunächst darin , daß die Geschäfte im Allgemeinen

etwas flauer , als gewöhnlich , gehen und die Arbeitergesuche ,

welche sonst den größten Thril der Inserate des hiesigen

Lokalblattes ausmachen , gegenwärtig auf einen etwas kleinern

Raum zusammengeschmolzen sind . Wenn dagegen ein aus¬

wärtiges Blatt jüngst berichtete , daß hier die Rückwirkung

der nordamerikanischen Krisis so bedeutend sei , daß noch -

wendiger Weise Arbeiterentlasiungen erfolgen müßten , und

gegen etwaige Tumulte , die sich dabei zeigen könnten , bereits

Vorkehrungen getroffen worden wären , so muß eine solche

Mittheiluug Demjenigen , der mit den Verhältnissen näher

bekannt ist, fast ein Lächeln abjwingen . Die Krisis in Nord¬

amerika kann schon deßwegen für Pforzheim nicht von solcher

Bedeutung sein , weil schon seit längerer Zeit nach den

Vereinigten Staaten wenig Geschäfte mehr gemacht werden .

WaS deßhalb von den erwähnten Arbeiterentlassungen , sowie

von Tumulten ic . zu halten ist , kann Jedermann selber er¬

messen . Ist auch die jüngste Leipziger Messe nicht ganz nach

Wunsch ausgefallen , so werden sowohl die Nachwirkungen

dieses Umstandes , als die herrschende Krisis überhaupt

vorüdergehen , ohne daß die hiesige Industrie in ihrem groß¬

artigen Aufschwung gehemmt wird . — Unsere gemein¬

nützige Baugesellschaft schreitet auf der betretenen

Bahn rüstig voran . Zu den 14 Häusern mit 21 Wohnungen ,

welche dieselbe dieses Jahr hat aufführen lassen , und die nun

nahezu beziehbar sind , sollen bis nächstes Frühjahr 7 weitere

kommen , die schon bis 1 . Juki sich ebenfalls in bewohnbarem

Stand befinden müssen .

4s - Vom Neckar , 9 . Nov . Die gegenwärtigen Zeit¬

läufte zeigen , was HandelundVerkehr betriff «, bei uns

einen bedauerlichen Einfluß . Was zuerst den Wein angeht ,

so ist man mit dessen Erträgniß der Quantität und Qualität

nach sehr zufrieden ; allein die Klage der Produzenten , daß es

an Käufern fehle , wird immer lauter . Die Wirthe kaufen

in der Regel nur , was sie für den Augenblick bedürfen , und

wenn diese auch einen annehmbaren Preis geben , so fehlt es

doch noch immer an Solchen , welche größere Quantitäten auf¬

kaufen . Ebenso ist es mit dem Tabak . Von größer « Auf¬

käufen hat man bis jetzt noch Nichts gehört ; im Gegentheile

sind die Tabakshändler und Fabrikanten froh , bis jetzt keine

größer » Einkäufe gemacht zu haben . WaS bis jetzt von

Tabaken aufgekauft wurde , geschah von Einzelnen , welche

nur kleinere Parthien aufkauften , und zwar den Zentner von

mittleren Sorten zu 10 — 12 fl. , und von bessern zu 13 — 14 fl.

Wenig Tabak wurde höher bezahlt . Die dermaligen Käufer

leben der Hoffnung , daß im nächsten Frühjahre die Tabaks¬

preise wieder sich heben . Diese Ansicht scheinen auch die

größer » Oekonomen zu theilen , welche ihren Tabak lieber be¬

halten , alS um so wohlfeilen Preis abgeben . Die Hopfen

haben fast gänzlich fehlgeschlagen . Besonders viel litten sie

durch den Mchtthau . Verkauft werden die besten um 50 bis

55 fl ., und für mittlere Sorten werden nur etwa 40 fl ., und

für geringere nur etwa 25 fl. bezahlt .

** Do « der Oos , 9 . Nov ., geht uns eine abermalige

Berichtigung der treulichen Berichtigung früherer Nachnchten

über die Ruhrepidemie in Sinzheim und Neuweier zu .

Erster « liegen diesmal amtliche Angaben zu Grund , wornach

die in dem vorigen Artikel gemachten Angaben nicht ganz zu¬

treffend sind , sondern hinter der Wahrheit der Thatsachen

Zurückbleiben . Wir schließen hiermit die Erörterung über

diesen Gegenstand .

§ Bade « , 10 . Nov . Zu einem Besuche bei I . Kaiser !.

Hoheit der Großfürstin Helena von Rußland , welche dem¬

nächst unsere Stadt verlassen wird , trafen gestern Nachmittags

Ihre Königl . Hoheit die verwittwete Großherzogin Sophie

und Ihre Großh . Hoheit die Prinzessin Marie hier ein .

Höchstdieselben kehrten mit dem letzten Zuge wieder nach

Karlsruhe zurück . Die durchl . fürstl . Fürfteuberg
' sche Fa¬

milie , welche den ganzen Sommer hier verweilt hatte , ist

heute wieder von hier abgereist .

^ Oberkirch , 9 . Nov . Unsere Klingelberger¬
und Klevnerweine sind vergriffen und in feste Hände

übergegangen ; manche Kaufliebhaber , worunter einige aus

München und Augsburg , sind zu spät tingetroffen , um bei

den Winzern Ankäufe von diesen vortrefflichen Bouquet -

weinen machen zu können . Es haben sich jedoch hier einige

Inhaber solcher Weine entschlossen , von ihren Lagern abzu -

geben , und zwar im Verhältniß des Ankaufspreises . Auch

unsere Rothweine sind des ausgezeichneten Bouquets wegen

sehr gesucht . Die Rothweintraube wurde früher , und wohl

größtentheils auch jetzt noch , bei uns vom Rebstock genom¬

men sogleich auf die Kelter verbracht ; auf diese Art behan¬

delt wird der sog . „ Weißarbst " gewonnen , ein ausgezeichneter

Wein . Seit einigen Jahren aber haben mehrere Winzer

sich veranlaßt gefunden , auch eigentliche Rothweine zu er¬

zielen . Das Ergebniß war ein vollständig gelungenes ;

dieser Wein wird von den Weinhändlern und Wirthen häu¬

fig genug unter dem Namen und auf Flaschen mit schönen

Etiquetten als Affenthaler , Zeller rc . verkauft . Der hiesige

Rvthwein darf aber auch jedem andern Rothweine an die

Seite gestellt werden . Die Traube , aus welcher derselbe ge¬

wonnen wird , ist die echte schwarzblaue Burgundertraube ,

denn keine andere schwarzblaue Traube ist bei uns heimisch ;

es verdient somit unser Rvthwein den Namen „ Oberkircher

Rvthwein
"

, nicht Affenthaler u . s. w . Unsere anderen Edel¬

weine haben im Würtembergischen den unserer Gegend ge¬

bührenden Namen „ Oberkircher Klingelberger und Klevner "

schon längstens erhalten ; unter diesem Namen findet man

dort diese Weine bereits in jedem Gasthof , ohne denselben

einen weitern Zunamen , wie z. B . Mauerwein , zu geben .

Freiburg , 9 . Nov . ( Frbr . Z .) Zu Ehren unseres neuge¬

wählten Abgeordneten Hrn . Gemeinderaths E . Ser am in

fand gestern im Gasthause zum Pfauen dahier ein Abendessen

statt , an welchem sich fast alle Wahlmänner und sehr viele

Freunde und Verehrer desselben betheiligten . — Unsere Spar¬

kasse erfreut sich fortwährend einer regen Theilnahme . In

dem Rechnungsquartal vom 1 . Juli bis 30 . Sept . wurden

46,705 fl . neu eingelegt und nur 35,948 , fl . zurückgezogen ,

so daß sich das Einlagekapital um 10,757 fl. in diesen drei

Monaten vermehrt hat .

x Dom Schwarzwal - , 7 . Nov . Die schlimmen Posten

aus Amerika haben bis jetzt für unfern Uhrenhandel

nichts Nachtheitiges gebracht , vielmehr mögen die dortigen

Zustände vortheilhaft für denselben werden . Wir entnehme »

aus Briefen von zuverlässigen Personen , datirt Boston ,

den 28 . Sept -, Nachfolgendes : „ Die eingetretene Geldkrisis
tritt bereit » in Ihren schwerste « Folgen bei « ns auf und

lähmt den Verkehr in vollstem Maße . Dieses war voraus¬

zusehen ; denn die Unternehmungen unserer Spekulanten
wurden übertrieben , und Einer suchte den Untergang deS

Andern herbcizuführen . Dies zeigte sich auch bei den Unter¬

nehmern von Uhrenfabriken , welche gegenwärtig ihrer völli¬

gen Auflösung entgegensehen . Auch von der noch vor zwei

Jahren so stark betriebenen Uhrenfabrik in Pennsylvanien

sind die Nachrichten sehr traurig . Der gänzliche Untergang

steht derselben bevor . Die Geschäfte der aus England hier¬

her übergesiedelten deutschen Uhrenhändler gehe » dagegen an¬

nehmbar , und man hofft , sie werden ihren Heimalhsindustrien

Hierlands Bahn brechen . Was die Eingewanderten und be¬

sonders die seit drei Jahren in Massen Hierlands angekvm -

menen ledigen Deutschen betrifft , so finden Manche sich bitter

getäuscht . Selbst dem schönen Geschlecht ? wollen die gehoff¬

ten Rosen nicht mehr blühen und ihre Lage wird oft äußerst

schwer . Viele dieser Frauenzrmmer werden in ihr Vater¬

land zurückkehren , sobald es ihnen nur irgend möglich wird .

Unsere Beobachtungen bestätige » wohl , daß die herrschende

Gelbkrisis mit ihren immer trauriger werdenden Folgen erst

am Anfänge vom Ende steht . "

Regensburg , 7 . Nov . Der Bischof Val . v . Riedl ist

gestern Abend um 5 Uhr gestorben . Er war am 15 . Febr .

1802 geboren .

x Koblenz , 9 . Nov . Gleich nachdem die hohenzollern -

sche Fürstenfamilie , in welcher die Prinzessin Stephanie be¬

sonders die Aufmerksamkeit auf sich zog , am Samstag Abend

unser » Hof wieder verlassen hatte , um die Reise nach Düssel¬

dorf fortzusetzen , trafen nach 6 Uhr Ihre Königl . Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin Luise von

Baden und zwar unerwartet auf dem Landwege hier ein ,

wodurch die getroffenen Empfangsfeierlichkeiten unterbleiben

mußten . Diese hohen und hochwillkommenen Gäste Ihrer

Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen

waren kaum im königl . Residenzschloffe adgestiegen , als unsere

Stabt sich auch beeilte , ihre lebhafte Theilnahme an diesem

Besuch der vielgeliebten und hochverehrten jungen Fürstin ,

die so lange unter uns weilte , an den Tag zu legen . Schnell

schmückten sich die Häuser unserer Straßen mit bunten Fahnen

und Flaggen , die Brücke und die Schiffe im Hafen folgten

diesem Beispiele , und auch heute noch ist dieser Schmuck und

dieses Zeichen freudigen Antheils zu sehen . Einen besonders

schönen Anblick gewährte der Ihnen schon bekannte , Ange¬

sichts des Schlosses gelegene Luisenthurm , dessen Mauerwerk

und Zinnen von kunstsinniger Hand mit Fahnen und Guir -

landen reich geziert waren . Wie es heißt , wird zu Ehren

der jugendlichen Großherzogin Seitens der Stadt ein Fest

veranstaltet werden , falls die Genehmigung dazu nicht ver¬

sagt würde .

Hannover , 7 . Nov . I » Folge der bereits vielfach be¬

sprochenen Besetzung desBisthumsOsnabrück , durch

welche ein oftmals ausgesprochener Wunsch deS h. Stuhls

erfüllt ist, ist eine Anzahl Orden von Seite des Papstes au

diejenigen Herren verliehen worden , welche theils im Mini¬

sterium der auswärtigen Abgelegenheiten , theils im Kultus¬

ministerium in dieser Angelegenheit thätig gewesen sind .

Hannover , 9 . Nov . ( T . D . d. Fr . I .) Die heute statt «

gehabten Bürgervorsteher - Wrhlen sind , bei starker

Betheiligung , überwiegend auf die bisherigen liberalen Bür «

gervorflrher gefallen , namentlich auf vr . Schläger , Hilde¬

brand , Juchsderg,c .

Berlin , 8 . Nov . ( Fr . P .-Ztg .) Se . Maj . derKöuig

hat ungeachtet des schlechten Wetters und der rauhen Luft

doch die gewohnteü Spaziergänge nicht unterbrochen , welche

sich nicht mehr auf die obere Terrasse der Gartenseite von

Sanssouci beschränken , sondern schon um das Gebauve her

ausdehnen . — Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich

Wilhelm begibt sich binnen kurzem nach London , um dem

Geburtsfest seiner erlauchten Braut , den21 . Nov . , deizu -

wohnen . — Der kürzlich in Danzig verstorbene Oberbürger¬

meister v. Weickhmann hat sein schönes , am Zeughaus de -

legenes Wohnhaus Sr . Maj . dem König als Absteigequar¬

tier bei dessen Anwesenheit in Danzig testamenrartsch ver¬

macht . — Heule findet in der Kathedrale zu Pelplin in Preu¬

ßen die feierliche Cvnsecralion und Inthronisation des neu

gewählten Bischofs von Eulm , Johannes v. d. Mar¬

witz , durch dessen Metropolitan , den Erzbischof von Gnesen

und Posen , statt . DaS Ltsthum Eulm mit dem Bischofssitze

Pelplin umfaßt jetzt die Regierungsbezirke Danzig und

Marienwerder in Preußen , und vom Regierungsbezirke
Cöslin in Pommern die laudräthlichen Kreise Laucnburg und

Bütow , mtt einem Flächenraum von 505 Quadratmeilcn ,

auf welchen ungefähr 480,000 Katholiken wohnen .

Schleiz , 7 . Nov . ( Fr . Pvstz .) Das heute früh 7 Uhr aus -

gegebene ärztliche Büllctin über bas Befinden Sr . Durchl .

des regierenden Fürsten lautet erfreulicher Weise abermals

beruhigend , und es ist ein tägliches Fortschreiten der Besse¬

rung mit ziemlicher Gewißheit dermalen vorauszuseheP .

Leider hatte durch den erlittenen Unfall auch die Schwer¬

hörigkeit des Fürsten bedeutend zugenommen ; doch ist auch in

dieser Hinsicht bereits merklich Besserung emgetreten . Die

Fußgeschwulst , an welcher der Erbprinz in Folge des Um¬

sturzes des Wagens leidet , und die ihn im Gehen hindert ,

hat sich vermindert , und die Aerzle hoffen , daß derselbe in

einigen Wochen vollständig wieder hergestellt sei« « erde , so

daß seine Vermählung nur Ihrer Hoheit der Prinzessin Agnes

von Würtemberg Ende dieses Monats vor sich gehen dürfte .

Wien , 7 . Nov . In den TageSblättern sind Zweifel über

die Tragweite der §Z. 5 und 6 ver kaiserl . Verorvnung vom

23 . Okt . 1857 geäußert worden . Die amtliche „ Wien . Ztg ."

gibt hierüber nachfolgende authentische Auskunft :

Unterm AbonuememspretS versteht der j . 5 der kaiserl . Verordnung

den Preis , um welchen eine stempelpflichtige Zeitschrift den Abonnenten

nachgelassen wird , in weichem Preise die Srempelgebühr um so gewisser

begriffe « sein wird , als dieselbe schon vor dem Drucke von der Unter¬

nehmung berichtigt werden muß . Da das 50proz . Porto gleichfalls vom

AbonnementSpreise berichtigt werten muß , die Zeitung mag in- oder

ausländisch sein , so ist die Anordnung , die Stempelgebühr vom Abonoe -

mentspreise abzuziehea und von dem Reste das bOproz . Porto abzuneh¬

men , eben so viel sagend , als das LOproz. Postporto ist nicht auch von

dem Bettage der Stempelgebühr abzunehmen , welche auf der Zeitschrift

lastet . Unter Anzeige - oder AnkündigungSblättern können mit Rücksicht

auf die gleichzeitige Verordnung des Finanzministerium » vom 27 . Ott .

1857 Anzeigen oder Ankündigungen , welche Jemand für sich drucken und

verbreiten läßt , nicht verstanden werden ; denn die Anordnung des Ab¬

satzes 4 , Z . 1 des Gesetzes vom 6 . Sept . 1850 ist nicht aufgehoben worden ,

sondern es wurden nur die Ankündigung »- und Anzcigeblätter , welche

nicht als Bestandthcil einer Zeitschrift ausgegeben werden , auSgeschieden ,

und diese einer besonderen neuen Bestimmung unterworfen . Hierunter

find offenbar nur solche Blätter gemeint , welche von Ankündigung - - oder

Auzeigeunternehmungen ausgegeben werden , keineswegs aber Buchhäad -

leraozeigen oder Anzeigen überhaupt , welche nach dem Absätze 4, si. t des

Gesetzes vom 6. Sept . 1850 und nach der Verordnung vom 27 . Okt .

1857 zu behandeln sein werden .

Wie « , 7. Nov . Am 4 . d. wurde die Eisenbahn - Strecke
von Pardubitz nach Joseph stadt feierlich eröffnet und

zugleich dem öffentlichen Verkehr übergeben .

Wie « , 8 . Nov . ( A. Z .) Die NavigationSakte ,
betr . die freie Schifffahrt auf der Donau , wurde

gestern von sämmtlichen Mitglieder « der internationalen

Uferstaaten -Kommission unterzeichnet .

Schweiz .
Neuenburg , 8 . Nov . ( Schw . M .) Nach hartem Kampf

erfolgte heute ein Sieg der Radikalen bei der Volksab¬

stimmung über die künftige Wahlbasis . Die Zahl der

Abstimmende » war 11,960 . Die Zurückweisung des groß «

räthlichen Dekrets geschah mit 6113 Stimmen gegen 5847
der vereinigten Opposition der Independenten und ehe¬

maligen Royalisten . ( Das praktische Resultat ist : mit dieser

Verwerfung des VerfaffungsgesetzeS erhalten die Anhänger
der Regierung (Radikalen ) 3 Repräsentanten mehr und die

Opposition 14 weniger .)

Frankreich .

4 Paris , 9 . Nov . Dem „ Paps " zufolge beschäftigt sich
die Regierung augenblicklich sehr ernstlich mit der Finanz¬

lage und den zu ergreifenden Maßregeln . Dasselbe Blatt

ist der Ansicht , daß die Lage der Dinge nicht so schwarz ist ,
wie gewisse Blätter sie auSmalen . — Der Erzbischof von

schon hat für einen der nächsten Sonntage in allen Kirchen

seiner Diözese eine allgemeine Sammlung für die Seiden «

arbeitet vpu Lyon und St . Etienne angeordnet , welche in

diesem Augenblick ohne Verdienst sind . — Graf Persigny ist
wieder nach London abgereist . — Man glaubt , daß der Tag

für die Zusammenkunft der Pariser Konferenz , welche

sich mit der Douaufürstenthümerfrage beschäftigen wird , « och



nicht bestimmt ist. — Gestern ist hier eine telegraphische De¬

pesche aus Konstantinopel angekömmen , welche meldet , daß
Reschid Pascha am 3t . Okt . ein diplomatisches Essen

gab , zu welchem sämmtliche Mitglieder des diplomatischen
Korps eingeladen waren , mit Ausnahme deS französischen
Botschafters , Hrn . v. Thouvenel . — Die europäische Kom¬

mission zur Regulirung dertürkisch - russischenGren «

ze n nahm am 30 . Okt . ihre Sitzungen zu Konstantinopel
wieder auf . Nachdem diese Kommission das strittige Terri¬
torium bereist hatte , ließ sie einen genauen Plan desselben

- aufnehmen und beantragte mehrere Rektifikationen , welche im

Prinzip angenommen wurden . Um nun ihre Arbeiten zu regu -

liren und sich wegen des vollständigen Arrangements -System -

zu verständigen , trat die Kommission jetzt neuerdings in der

ottomanischen Hauptstadt zusammen . — Die neue Tare für
die Droschken , wornach die Zeit der Fahrt als maßgebend für
den zu bezahlenden Preis galt , ist jetzt schon wieder abge -

schaffi , und die alte Tare , wornach für jede beliebige einzelne

Fahrt gleich viel bezahlt wurde , von neuem eingeführt wor¬

den . Für Gepäck wird den Kutschern eine kleine Vergütung
bezahlt . — Heute Mittag wurden vor der neuen Kirche der

heiligen Clotilde sieben neue Glocken getauft ; in acht Tagen
wird die Kirche selbst eingeweiht . — Man schreibt dem

„ Paps " aus Toulon , den 8 . Nov . , daß die Dampfkor¬
vette „ Duchapla "

, welche den Herzog v . Grammont nach
Civita Vecchia gebracht hatte , wieder zurückgekehrt war . —

Der französische Gesandte in Rom wurde den dritten Tag

nach seiner Ankunft vom Papste in Audienz empfangen . Er

empfing hierauf den Besuch des diplomatischen Korps und

mehrerer anderer Personen von Auszeichnung . — Börse :

3proz . Rente schloß 66 .75 , Mob . 766 .25 , Orleans 1267 .50 ,
Lpon 500 , Oesterr . 662 .50 .

Belgien .
Bruffel , 7 . Nov . In der ministeriellen Krisis

ist seit gestern keine Aenderung eingetreten . Die Vorschläge
des Hrn . Rogier schienen dem Könige nicht annehmbar . Hr .
De Decker wurde gestern von dem Könige empfangen . Am

Abende versammelte sich der Ministerrath . Dem Vernehmen
nach werden die Minister zwar ihre Demission nicht zurück¬

nehmen , aber am Dienstag die Kammern eröffnen , auf daß
der König Zeit habe , weiter vorzusorgeo . — Der hiesige
Appellhof hat das Urtheil deS „ Tribunal correctionnel " in

Mons über die Theilnehmer an dem Maikr avall in Je -

mappes dahin abgeändert , daß Mehrere der Verurthrilten frei ,

gesprochen wurden und alle Uebrigen ihre Strafe bedeutend

vermindert sahen .

* Brüssel , 9 . Nov . ( Tel . Dep .) Der Rücktritt des

Kabinetsist definitiv ; doch wird es bis zum Antritt des

in Bildung begriffenen liberalen Kabinets die Geschäfte

fortführen . Die Auflösung der Abgeordnetenkammer wurde

bewilligt , jene des Senats ist anheimgestellt . Folgendes sind
die Namen , welche voraussichtlich das neue Ministerium
bilden werden : Auswärtiges , Hr . Rogier . Finanzen , Hr .

Frere -Orban . Inneres , Hr . Tesch . Oeffentliche Arbeiten ,
Hr . Vandenpeereboom . Krieg , General Berten . Hr . Orts

schlägt , sagt man , daS Justizministerium auS , welches ihm

angeboten werden wird .

Großbritannien .
* London , 9 . Nov . ( T . D . ) Die englische Bank hat

denDiskonto von 9 auf l 0 Proz . erhöht . DaS Paket¬
boot „ l ' Asia " bringt bessere Nachrichten aus den Bereinigten

Staates .

Donaufürstenthümer .
Wir geben im Folgenden den Schluß deS Polizei -

bericht » , betreffend die serbische Verschwörung :

Der gedungene Mörder Mtlosaw kehrte mit dem erhaltenen Paffe

tn sein Dorf zurück und entdeckte die ganze Sache seinem Schwager ,

Gavri l Jowanowitsch , dem er auch ein Stückchen rothen Bande «

übergab , das er von Hrn . Pau » Jankowitsch als Zeichen erhalte »

hatte , und er sandte ihn zu diesem, daß er ihm 1000 Dukaten wegen des

bewußten Zweckes abverlangr . Paun Jankowitsch sammelte die Summe

von den Mitverschworenen ein und übergab das Geld dem Gavril . Die¬

ser aber entdeckte die ganze Sache einem gewissen Marko Nikolitsch zu
Kragujewatz , welcher der Behörde die Anzeige machte . So kam man der

Verschwörung auf die Spur . Milosaw ergab sich freiwillig , uud dir

übrigen Verschwörer und Gleichgesinnten wurden gleichfalls verhaftet .
Alle » hier Angeführte wurde von den Personen , welche in dir Verschwö¬

rung verwickelt find , bekannt . Wegen solchen schrecklichen VerratheS —

so lautet der wörtliche Schluß des Aktenstückes — haben nach der Mei¬

nung der Polizeipräfektur alle Jene , außer Gavril Jowanowitsch , der

Strafe zu unterliegen , welche der erste Punkt der allerhöchsten Verord¬

nung vom 22 . Okt . 1643 auorduet . Den Gavril Jowanowitsch aber ,
welcher die vcrrälherischc That erfahren und nicht gleich gemeldet und ent¬

deckt hat uud somkt Gelegenheit gab , dem Milosaw Zeit zu lassen , den

Mord auszuführrn , betrachtet die Polizeipräfektur als einen Solchen , wel¬

cher zur Strafe dem vierten Punkte der erwähnren Verordnung unterliegt ,
well rS sich durchaus nicht bestätigt , daß er den Marko Ntkolttsch aufge -

forvert habe , die Sache der Behörde zu melden . Da die Miffethäter dem

Richterstuhle des Gerichts der Stadt Belgrad unterliegen , hat die Polizei -

präsektur die Ehre , demselben nebst Beschreibung der Sache alle betref¬

fenden Akten sammt der Liste zu üderschickeu, und übergibt auch die be¬

kannten Miffethäter , ebenso die zur Ausführung des Mordes bestimmt

gewesene Schießwaffe , und bittet nebenbei , daß daS löbliche Gericht von

der richtigen Empfangnahme alles dieses der Polizeipräfektur Anzeige

machen möge . Im Uebrigen , da das vom Fürsten Milosch erhaltene Geld

als Mittel zur Revolution betrachtet werden muß , solches aber in den

Händen der Verschwörer und Theilnehmer nicht bleiben darf , so bittet

die Polizeipräfektur ferner , daß daS Gericht auf seine Art dasselbe Geld

arrestiren und sammeln möge .

Neueste Levantepost.
* Marseille , 9 . Nov . ( T . Dep . ) Am 2 . Nov . hatte

der Telegraph von Suez zu Alexandrien die indische Malle
noch nicht signalisirt . Der türkische Dampfschifffahrts -Dienst
im Schwarzen Meere wird 1859 mit 4 Fahrzeugen ins
Leben treten . Der englische Postdienst von Suez nach Kal¬
kutta wird bald eine Korresponbenzlinie bis nach den Phi¬
lippinen haben . Prinz Halim wuroe bezeichnet , um den

Prinzen Napoleon zu empfangen , der im Dezember in Ale¬
xandrien erwartet ist. Man versichert , Hr . v. Leffeps werde
über Wien nach Konstantinopel gehen .

Vermischt« Nachricht««.
— Kork , 7. Rov . (O . Bt .) Bei der fortwährend äußerst günstigen

Hrrbstwiiterung blühen auch bei uns auf 's neue Gurken , Bohne » , Zu -

ckcrcrbscn ( zweite Saat ) und Brombeere «. Die Gärten stehen wieder

so schön, so frisch und grün , daß sie im Frühsahr und Hochsommer nicht

so üppig standen . Der Kopfsalat ist noch immer vorhanden , gedeiht uud

wächst zur größten Freud « seiner Verehrer . Mau glaubt , wenn man

viele unserer Gärten anfieht , wie sie frisch gerichtet mit Setzlingen von

Wintersalat und Wiuterkraut u. s. « ., und vielen schönen Blumen besetzt

sind , wir befände » unS im Rai , statt i« Rooember . Rur da « fallende
Laub der Bäume erinnert un « an den nahenden Winter .

— Gießen , 9 . Rov . ( Fr . I .) Gestern starb dahier Hofgerichts -

Rath Georgi , eine in den früherenUntersuchungen überdieBurschen -

schast, namentlich als Untersuchungtrichter de« Pfarrers Weidig , historisch

gewordene Persönlichkeit .

— Die nachgelassenen Lieder Biranger
'S befinden sich jetzt in

Aller Hände . Die Freunde de« verstorbenen Dichter « bemerken in dem

Bande die Abwesenheit von 8 Stücken ; Beranger hatte ihnen gesagt , daß

er 100 Lieder hinterlaffe ; der jetzt erschienene Band enthält nur 92 .

Da nun dir verschiedenen Stücke prriodenweisc , je nach dem Zeiträume

ihrer Geburt , zusammengestellt find , und die letzte Periode die von 1847

— 51 ist, so »ermuthet man , daß die fehlenden 8 Stücke derjenigen Pe¬
riode angehören . welche mit 1852 beginnt . Ls geht da - Gerücht , daß

der Verleger von entscheidender Stelle her veranlaßt worden sei , die be¬

sagten 8 Lieder zu unterdrücken .

— Di « vielen Z
'
aßlung - einstellungen und Falliss e-

mente in Wien charakterisirt der Wiener Witz in folgender Weise : „ ES

herrscht jetzt iu Wien eine Krankheit , die sonst fast nie epidemisch vor¬
kommt , die Fallsucht und das Wechselnder ."

— Seit Einführung derCrinoltae ist iu England der Preis einer
Tonne Fischbein ( 2000 Pfd .) von 3000sl . auf 5000 sl. gestiegen , uud
eine einzige Fabrik in Sheffield hat auf einmal Bestellungen auf 30 Ton¬
nen gewalzten Stahl zu Lriuolinereifeu bekommen .

» London , 7 . Rov . Mr . Bogg - , ein Mann , der sich viel mit

Elektrizität befaßt hat , will jetzt diese mit Dampf zusammenwir -

ken lassen , und glaubt dadurch im Stande zu sein , einen Apparat in

Bewegung zu setzen , vermittelst dessen man ungefähr 6 Times - Spalten
in einer Stunde wird abtelegraphiren können . Wir wollen versuchen ,
die Grundprinzipien der Erfindung anzugeben , so wie sie uns heute die

„Times " - - allerdings nicht so klar , als zu wünschen wäre — auSeiu -

andersetzt . Wer sich nur einigermaßen mit Telegraphie befaßt hat , weiß ,
daß der Nadelapparat , wenn auch nicht am verläßlichsten , doch am

schnellsten arbeitet , weiß aber auch , daß diese Schnelligkeit ihre strenge

Grenze hat , die je nach der Geschicklichkeit der Telegraphisten enger oder
weiter gezogen ist. Es handelte sich darum , einen Weg ausfindig zu
machen , um ungleich mehr Worte , als bisher , in einer gegebenen Zeit

abtelegraphiren zu können , und diesen Weg will Mr . BoggS gefunden
haben . Eine Reihe von Guttapercha - Riemen , deren jeder ungefähr
ti" breit und V.

" dick ist , wird auf besonder « zu diesem Zwecke einge¬
richteten Rädern oder Trommeln aufgewickelt . Die Riemen oder Bän¬

der find in kurzen Zwischenräumen , in welche Mesfingstifte hineinpasseu .
Eme Kombination von 2 oder 3 solcher Stifte gibt ein Wort , und dir

Telegraphisten setzen daher die Botschaft vermittelst der Stifte gerade so,
wie die Setzer in einer Druckerei Buchstabe an Buchstabe ancinander -

reihen , nur daß hier die Wortbilder einfacher sind. Wenn viele solcher

telegraphischen Setzer bei der Hand sind , könnten sieden eben angcdeu -

teten Satz von 5 —6 Times - Spalten in einer Stunde zu Wege bringen ,
während welcher Zeit natürlich andere Depeschen durch den Leitungsdraht
befördert werden könnten . Die Radeln werden durch eine einfache Vor¬

richtung an den Rävern festgehalten , und erst , wenn der Satz fertig ist,
kommt er auf dem Räderapparat ins Jnstrumentenzimmer . Dort wird

er mit einer Dampfmaschine in Verbindung gebracht ; und durch sie in

Bewegung gesetzt , werden die aus ihnen hervorragenden Stifte abwech¬

selnd mit den geladenen Polen einer elektrischen Maschine dergestalt iu

Berührung gebracht , daß jede Berührung eia Signal gibt , das sich am

andern Endpunkte der Linie in Papier abdruckt , von dem dann die Sig¬
nale , wie bei Rorse 's Apparat , abgelesen werden können . Der Bor »

theil dieser Methode ist die ungeheure Geschwindigkeit , mit der vermittelst
der Dampfmaschine die Stifte den Polen genähert , mit andern Worten

die Wortfigaalr versandt werden können ; denn das Signal wird voll¬

kommen sein , wenn die elektrische Berührung zwischen Pol und Metall -

stift nicht länger , als den 200 . Theil einer Sekunde dauert . Was in

einer Stunde gesetzt wurde , kann somit in wenig Minuten abtelegraphirt
sein , und der Draht ist bald wieder frei , was namenttich auf Linien , wo

nur Eilt Draht ist , von größter Wichtigkeit ist . .Ein anderer Borthril

dieser Methode ist , daß man sich bei ihr der statischen Elektrizität bedie¬

nen kann , und damit wäre dir Aufgabe gelöst , größere Intensität de«

Stromes ohne vermehrte Quantität erzielen , somit die Gefahr gegen -

wirkendrr Jnduktionsströmungen vermeiden zu können . Mr . Bogg «

wendet seinerseits gewöhnlich « elektrisch« Reibungsmaschineo an , deren

Scheiben natürlich auch durch die Dampfmaschine gedreht werden , wöbet

eigene Vorrichtungen , um sie stets in gehöriger Ladung zu erhallen , an¬

gebracht sein müssen . — Die - ist ein Grundriß der neuen Erfindung ,
der hoffentlich deutlich genug DaS angibt , was der Erfinder bezweckt
und auf welche Weise er seine Idee ausführen will . Mit den Detail » ,
arbeiten ist er selbst noch nicht zum Abschluß gelangt . E « wird sich zei¬

gen , ob seine Erfindung sich praktisch bewährt ; einstweilen hat er ei»

Patent auf seine Erfindung genommen , und es wird sich eine Gesellschaft
bilden , um die Erfindung in - praktische Leben einzuführrn .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her « . Kr » » » l » t ».

Vitalis Rothenberger
von Rheinsheim (Amts
Philippsburg ) wurde hen
te ans meinen Diensten ent¬
lassen . Leutershausen , am
8 . November 18K7 ^ ^

4L . GreH von
D .810 . Karlsruhe .

GroßherzogUcher Hoflieferant ,
empfiehlt :

Sehr schone
— eoibLts , —

wie einzeln , als :
NbrieotS , Reineclauds , Kirsche « , 4sssöliquer .

große Sörintho -Orangen , schöne Crtronerr ,
» roß « Morronen , frische krnno » ü« vorsennr ,
kktoll «, , PrüneUen , krnns »nn Leuri, . Mala¬

ga -Trauben , Feigen , kleine und große Nofinen ,
Citronat , Orangeat rc. rc. _

I . . 532 . Frankfurt a . M .

Ausbach-Gunzenhausen
Eisenbahn - Anlehen in Loosen

» 7 fl .

kontrahirt von der Stadt Ansbach und garan -

tirt von der kgl. Bank in Nürnberg .
4 Ziehungen jährlich.

Ge « iu » e : fl . 23,00 « , 20,000 , 18,000 , 16, ««« ,
L4M « , 12,000 , 10,0 «« , 8,000 , 7,00 « , 6,000 ,

3, ««« rc .
Obltgations - Loose find » 7 fl . 24 kr . durch unter -

zrtchuetrs Haadlungshaus gegen frankirie Einsendung
des Bettage « oder gegen Nachnahme zn beziehen . Bei

Uebernahme von je 50 Stück eine« gratis . Ver -

loosungsplan gratis .
Da jede« Loo « im Laufe der Ziehungen wenigstens

fl. 8 « fl. 14 gewinnen muß . so ist hiermit Gelegen -

heit zu einer äußerst vortheilhasten Kapital - Anlage
gegeben .

Hch . Victor Ueberfeld ,
Banquier in Frankfurt a . M .

L..805 . Sirchheim u . /T . in Württemberg .

Tllchschlltzell -LlllpMllng .
Meine neu verbesserten Tuchschützen , welche ein

ausgezeichnete « gutes Gangwerk und eine solide
Dauerhaftigkeit haben , empfehle ich den HH . Tuch¬
machern und Fabrikanten zu geneigter Abnahme , so¬
wie auch meine kleineren Schützen zu Stoffen , welche
äußerst solid gearbeitet und vorzüglich gut gehen .

Kirchheim U. /T . in Württemberg , 8 . Rov . 1857 .

Heinrich Oberdorf ,
. MechanikuS .

1 .. 736 . Reu weier .

Weinverkaus .
Mittwoch den 18 . Novem¬

ber d. I . , Vormittags 11 Uhr ,
werden nachstehend « , auf den Reb -

höfeu der Grundherrschast Neuweier gewonnene 1857er
Weine einer öffentlichen Versteigerung am Platze selbst
( Schloß Neuweier , Amts Bühl ) auSgcsetzt :

Neuweierer Bergweia . . . . 106 Ohm ,
Reuweierer Edelwein . . . . 153 „
Neuweierer Mauerweiu . . . . 76 „
Neuweierer Traminer . . . . 19 „
Tanngräber Rißling . 23 „

Diese Weine find sämmtlich weiß . Die rothen 1857er
io den Lagen von Affenthal werden einer später » Ver¬
steigerung ausgesctzt .

Am nämlichen Tage werden weiter anSgeboten
1856er :

Nauerwein . . 26 Ohm ,
Roihwein . . . . . . . . 23 „

Am folgenden Tage ,

Donnerstag den > 9 . November ,
auf dem zur Grundherrschast gehörigen Redhofe Tann »
graben,Stunde von der Amtsstadt Bühl ,

l 857er :
Tanngräber Edelwein . . . . 150 Ohm .

Durch sorgfältige Sortirung und späte Lese — riese
wurde erst End « Oktober begonnen — ist die Qualität
dieser ausgezeichneten Gewächse noch bedeutend erhöht
worden .

Neuweier , den 6. November 1857 .
Gruodherrschaftliche Verwaltung .

zu vcrkas-
ftu od. M verpachten.

I. .739 . Ein frequentes Gast¬
haus im Mittelrbeinkreis ( Fa¬
brikstadt ) mit Realgerechtigkeit

wirdZunter sehr vortheilhasten Bedingungen verkauft
oder auch an einen tdätigen Mann verpachtet .

Näheres bei der Expedition zu erfragen .

I. .839 . Nr . 2986 . Karlsruhe .

Kartoffel -Bersteigerung .
Montag den 16 . d. Mt «. , Nachmittag « um 3

Uhr , werden auf der großh . Domäne Stutensee
3200 Sester Kartoffel »

öffentlich versteigert werden .
Karlsruhe , am 7. November 1857 .

Großherzogliche Gutsverwaltnng .

l -,848 . Rastatt .

Für die hiesige großh . badische Garnison find für
das Jahr vom 1 . Juli >858 bis dahin l859 —
229Klafter buchene - und 396 Klafter tanneneS Brenn¬
holz erforderlich , deren Lieferung im SoumisfionSwege
begeben wird .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen
wollen , haben ihre Angebote versiegelt und mit der

Aufschrift „Holzlieferung " versehen , bis Frc » tag
den 20 . diese « Monat « , Vormittag « lO Uhr ,
auf dem Bureau der großh . Garnisons - Commandant -

schaft ( Zimmer Nr . 6 der Schloßkaserne ) adzugedrn ,

wobei bemerkt wird , daß auch Angebote für Floßholz
angenommen werden .

Die Eröffnung der Soumisstonen wird zur genau »,
ten Stunde im Beisein der Soumittentea »orgenom -
men . wogegen später eiakommende Angebote unberück¬
sichtigt bleiben .

Die Lieferungsbedingungen können bi- dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung , täglich eingesehew
tverdea .

Rastatt , den 9 . November 1857 .
Großherzogliche Kasernverwaltung .

Marx .

D .8H5 . Karlsruhe .

Für das Jahr >858 59 sind für die hiesige Garnison
102 Klafter waldbuchenes und 226 Klafter wald -
tannenes Holz zu liefern , welche Lieferung im Sou¬
misfionSwege verarbeit wird . Die hierauf bezüglichen
Angebote find di« Mittwoch den 25 . dieses
Monat « , Vormittags 10 Uhr , auf dem Bureau
der großh . Garmsonskommandantschaft abzugebeu .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Stelle täglich eiugesehen werden .

Karlsruhe , den 10. November 1857 .
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t .

I. .828 . Karlsruhe .

Vergebung der Druckarbeiten
der 2ten Kammer der Stände .

Diejenigen Druckereien , welche zur Uebernahme der
Druckarbeiten für die 2te Kammer der Stände geneigt
find , werden hiermit eingeladen , die Bedingunqen ,
welche dem Vertrage zu Grunde gelegt werden , bei
Unterzeichneter Stelle eiazusehea .

Die Preise , welche hiernach gestellt werden , find iu
verschloffener Eingabe längstens bis Montag den
l 6. d. M . » Vormittags 10 Uhr , bei derselben rinzu -
reichen . nach welcher Zeit die Eröffnung durch da «
Präsidium der 2ten Kammer geschehen wird .

Karlsruhe , den 10. Rovbr . 1857 .
Archivariat der 2te « Kammer «



Spinnern und Weberei Offenbnrg .
L . .832 Die Unterzeichneten Gründer der Gesellschaft dieses Namens

erklären unter Bezugnahme auf ihre Bekanntmachung vom 1 . Oktober d. I . ,
daß das Aktienkapital von 840,000 fl . vollständig gezeichnet und hiernach die

Gesellschaft definitiv gebildet ist .
' Aus der Zahl der meist betheiligten Aktionäre

ist der Verwaltungsrath gemäß § . 34 der Satzungen ergänzt worden und es

besteht derselbe nunmehr aus folgenden Herren :
Gustave - e Buffierre in Offenburg ,
A . Lufft , königl . bayr. Reg .-Direktor a. D . in Karlsruhe ,
Bernhard Schaible , Partikulier in Offenburg ,
Wilhelm Schnitzler , Fabrikant in Zell a. /H . ,
Julius Seeligmann , Associe der Firma : Gebrüder Seeligmaml

in Karlsruhe ,
Heinrich Thierry Köchltn , Associe der Firma : Andre Äöchliu

L Comp , in Mülhausen ,
Moritz Wolff , Associe der Firma : Nathan Wolff L Sohn in Berlin .

Karlsruhe , den 9 . November 1857 .

AM « Köchli« 8 Comp . Trust Saiger , Karl MH ,
in Oberrrchnuugsrath Maschinen - Jngenieurm Lvmyamen . ^ Carlsruhe . in Offenburg .

Bekanntmachung .
L . .833 . Nach Maßgabe obiger Erklärung der Gründer der Gesellschaft

Spinnerei L Weberei LMmburg,
hat sich der Verwaltungsrath als solcher konstituirt , zum Vorsitzenden den

Regierungsdirektor a . D . August Lufft in Carlsruhe , zum funktionirenden
Geranten den Oberrechnungsrath Ernst Haager in Carlsruhe , und zum
technische» Direktor den Ingenieur Carl Zinth in Offenburg erwählt .

Die Gesellschaft hat in rechtlicher und geschäftlicher Beziehung ihren
Wohnsitz in der Stadt Offenburg .

Karlsruhe , den 9 . November 1857 .

Der Venvaltungsrath .
Im Namen desselben : Der Vorsitzende

A . Lufft ._
Bekanntmachung .

L. .834 . Gemäß Beschluß des Verwaltungsrathes der Gesellschaft

„Apimerki und Weberei Offenbnrg
"

vom Heutigen , sind in der Zeit vom 15 . bis 30 . November 1857 einschließlich
zwanzig Prozente der gezeichneten Antheile zu^ 700 Gulden, , mit Einhun¬
dert Vierzig Gulden für jeden Antheil einzubezahlen , und zwar je nach
den Zeichnungen oder nach der Wahl der Zeichner :

in Carlsruhe bei Herren Gebrüder Haas ,
„ Freiburg „ „ Gebrüder Kapferer ,
"

M - nnhU .
" "

! H -rr °" W . « » ft - r 8 E ° ..

„ Nürnberg bei Herrn Joh . Conrad Cnopf ,
„ Stuttgart „ Herren Gebrüder Benedict ,
„ Offenburg „ der Gesellschaftskaffe ,

welch ' Letztere bis auf Weiteres durch den Partikulier Bernhard Schaible
und Kaufmann Joseph Nonn daselbst repräsentirt ist. Die für die Ein¬

zahlungen ausgehandigt werdenden Jnterimsscheine sind von dem Vorsitzenden
des Verwaltungsrathes , dem funktionirenden Geranten und dem technischen
Direktor unterzeichnet .

Vorausbezahlungen und gänzliche Einzahlungen sind gestattet und werden
von dem Vorsitzenden des Verwaltungsrathes und dem funktionirenden Ge¬
ranten auf den Interimsscheinen besonders quittirt .

Karlsruhe , den 9 . November 1857 .
Namens - es Verwaltungsrathes :

Der Vorsitzende
A . Lufft .

I. .770 . Nr . 5334 . Offenburg .

Bekanntmachung .
Zufolge höherer Verfügung werden die Postomui -

buffe , vom 13 . d. Mts . anfangend , zwischen
Offenburg und Donaueschingen im Anschlüsse
an den Eilwagen von da nach Schaffhausen in folgen¬
der Weise courfiren :

Abgang von Vssru-
burg :

Oorers I Vormittags 8
Uhr 30 Minuten nach
Ankunft derEisenbahn -
züge M und IV s .

Oorrrs H Abends um
4Uhr 20 Minuten , nach
Ankunst der Züge VII

" und VIII .

Ankunft in Donan -
eschingrn :

vours I Abends um 9 Uhr
10 Minuten .

vorers H früh 4 Uhr zum
Anschluß an den um
5 Uhr früh nach Schaff¬
hausen abgehendrn Eil -
wageu .

Die Einschrist der Reisenden geschieht bet der großh .
Postamts - Erpedition auf dem Bahnhofe und m der
Stadl bei Herrn Kaufmann Hölzlin .

Offenburg , den 6 . November 1857 .
Großh . Post - und Eisenbahn - Amt .

Weitzel .
vüt . Seemaller .

I - .762 . Benndorf .

Schafweideverpachtung .
Samstag den 14 . d. Mts .,

Nachmittags 2 Uhr , wird auf dem
Rathhause die Schafweide auf hiesiger Gemarkung
verpachtet ; wozu Liebhaber eingeladeu werden .

Äonndorf , den 6 . November 1857 .
Bürgermeisteramt .

Bernhardt .
I -.831 . Gaggenau . ( Holzvrrsteigerung .)

Aus den Domänenwaldungen werden in dem Schlag
Kühlrück am Eichelberg nach benannte Hölzer am

Freitag den 13 . d. Mts .
öffentlich versteigert :

19 Stämme buchenes Nutzholz ,
2 Erlen

112 Klafter Scheit -
'

und Prügelholz ,
12 Loos Schlagreis .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der GaiSstatt .
Gaggenau , den 8 . November 1857 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
v . Kageneck .

I1 ..813 . Nr . 1197 . Staufen . ( Nutzholzver¬
steigerung .) Aus Domänenwaldungen werden ver¬
steigert ,

Donnerstag den 19 . d. M .,
im Distrikt Grießbach ,

. Gemarkung Kirchhofen :
155 Stamme tanncnes Spalt - , Bau - und Sägholz

und I l tannene Klötze .
Freitag dcn20 . d . M .,

Gemarkung Nntcrmünsterthal ,
Distrikt GlaserSgrund :

414 tannene Spall - , Bau - und Sägholzstämme
und 8 tannene Klötze ; sodann

im Distrikt Riggenbach :

15 Stämme tannene - Bau - und Säi
Samstag den 2l . d.

im Distrikt GlaserSgrund , Schindler und Riggenbach :
157 buchene Nutzholzstämme und 148 buchene

Stangen .
SämmtlicheS Holz ist an guten fahrbaren Wegen

gelagert .
Die Zusammenkunft ist am 19 . im LöwenwtrthS -

haus zu Ehrenstetten , am 20 . und 21 . in der Rru -
mühle zu Untermünsterthal , jeweils Vormittag « 9 Uhr .

Staufen , den 7 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Wannemacher .
D.812 . Nr . 26,798 . Lahr . ( Aufforderung

und Fahndung .) Johann Georg Graf von Non -
nenweier , Soldat im großh . 4 . Infanterieregiment
Mattgraf Wilhelm , hat sich heimlich entfernt . Der¬
selbe wird aufgefordert , sich binnen 14Tagen bei
seinem Kommando oder dahier zu stellen , widrigen¬
falls er in die gesetzliche Vermogrnsstraft der Deser¬
tion mit 1200 fl. verfällt und des Orts - und Staats -
bürgrrrechtS verlustig erklärt würde .

Zugleich wird dessen anerfalleneS und zu hoffende -
Vermögen mit Beschlag belegt .

Signalement : Alter , 23 Jahre ; Größe , 5 " 3"

4 ' " ; Statur , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,
blau ; Haare , blond ; Nase , stumpf .

Lahr , den 7. November 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Wie lau dt .
1. .838 . Nr . 2927 . Stockach . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Anton Thum von hier ,
Soldat beim 3. großh . Infanterieregiment , hat sich
ohne Erlaubniß von seinem Aufenthaltsort entfern ! .
Derselbe wird hiermit aufgefordrrt , sich binnen
sechs Wochen dahier oder des seinem Kommando
zu stellen und über seine unerlaubte Entfernung zu
verantworten , widrigenfalls er, vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung auf Betteten , des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
Kosten de- Verfahrens verfällt würde .

Auf das Vermögen des Anton Thum wird zugleich
Beschlag gelegt und seinen Schuldnern aufgegeben ,
bei Vermeiden doppelter Zahlung bis auf weitere Ver¬
fügung Nichts an ihn auszufolgen .

Die grbßh . Behörden werden ersucht , auf Anton
Thum zu fahnden und ihn im Betretungsfallc hieher
oder an das großh . Kommando des 3 . Infanterieregi¬
ments in Rastatt abzuliefern .

Signalement : Alter , 21 Jahre ; Größe , 5 '

3" ; Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Au¬
gen , grau ; Haare , blond ; Rase, ,spitz.

Stockach , den 5. November 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
1. .815 . Nr . 2943 . Rastatt . ( Bekanntma -

chung .) I . U. S . gegen Theodor Schäfer von
Obermutschelbach , wegen Betrugs .

Der in dieser Untersuchung bereit - vernommene
Zeuge , Wagnergesell Georg Renz von Maichingen ,
königl . württemb . Oberamts Böblingen , soll eidlich
verpflichtet werden . Da dessen Aufenthaltsort uns
z. Z . unbekannt ist, so ersuchen wir die betreffenden
Behörden um gefällige Mittheilung hierüber .

Rastatt , den 8 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a g e u r .
D .785 . Nr . 2651 . Pforzheim . ( Oeffent -

lkche Aufforderung .) Auf Antrag des Bäcker¬
meisters Friedrich Th um hier werden alle Diejenigen ,
die auf nachbezeichnete Grundstücke ,

Aecker :
2 Vrtl . im Krebspfad , neben Schütz Ungerer und

Frd . Thum , Anschlag . . . 40 fl .
2 Vrtl . in den Stickelhelden , neben C . G . Grab s

Wittwe und W . Glaser , Anschlag . . . . lOOfl .
in den Grund - und Pfandbüchern dahier nicht ringe -
tragene dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fideikom -
miffarische Ansprüche haben oder zu haben glauben ,
aufgefordert , solche Rechte und Ansprüche um so ge-
wiffer

binnen 4 Wochen
dahier gerichtlich geltend zu machen , als sonst diese
Rechtsansprüche dem neuen Erwerber oder Unter¬
pfandsgläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim , den 4 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenti .
vüt . Michaeli .

D .784 . Nr . 8326 . Kenzingen . ( Erbvorka -
dung .) Joseph Lösch , Seifensieder von Forchheim ,
welcher sich nach Amerika begeben haben soll , dessen
Aufenthaltsort aber unbekannt ist, ist zur Erbschaft
seines in Forchheim verstorbenen Vaters Pantaleon
Lösch berufen .

Derselbe wird daher auf diesem Wege aufgefor -

innerhalb 3 Monaten
zur Lrbtheilung dahrer zu melden , al « sonst die Erb -

schaft lediglich Denjenigen würde luarchrttt werden ,
denen solche zukäme , wenn er — der Borgeladene —

zur Zeit des Erbanfall « gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Kenzingen , den 7. November 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

G l a ß n r r .

I- .771 . Nd . 7327 . Wertheim . ( Erbvorla¬
dung .) Bet der Berlaffenschast der am 8 » Juni l . I .
verstorbenen Ehefrau de« Sattlrrmeister « Peter Anton
Geiger zu Gamburg , Ottilie , geb . Fruth , ist deren
Sohn Karl Wilhelm Christoph . geb . am 19. Dezem¬
ber 1831 , erbbetheiltgt . Da derselbe vor mehreren
Jahxen ohne StaatSerlaubniß nach Amerika auSae -
wandert sein soll , sein Aufenthalt aber unbekannt ist ,
so wird er oder seine etwaigen Leibeserben aufgrfor -
dert , seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
um so gewisser dahier geltend zu machen , al « sonst im
Nichterscheinungsfall der Erbautheil lediglich Denje¬
nigen würde zugetheilt werden , welchen er zukäme ,
wenn der Vorgeladcne zur Zeit de- Erbanfall « gar
nicht am Leben gewesen wäre .

Wertheim , den 5. November 1857 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Moser .
vüt . Schmidt .

D .763 . Nr . 8376 . Stühlingen . ( Schulden -

liquidation . ) Gegen den Handelsmann Kaspar
Hummel von Horheim haben wir Gant erkannt ,
und zum Schuldenrichtigstellungs - und VorzugSver -

fahreu Tagfahtt auf
Mittwoch den 25 . November d. I . ,

Vormitt . 8 Uhr ,
angeordnrt . Es werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Anspruch «
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordrrt , solche
in der angesetzten Tagfahtt , bei Vermeidung de« Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandS -
rechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden « ollen ,
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisuttunden oder
Autretuim des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden eiü Maffepfleger und
GlaubigerauSschuß erwählt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht werden , und sollen in elfterer Beziehung
und in Bezug auf Borgvergleiche die Richterschein en¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beittrtcnd an¬
gesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auflage ,
binnen 14 Tagen von Empfang dieses Dekrete « an
in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zu ernenne » , welcher diejenigen Urtheile
und Dekrete für sie in Empfang zu nehmen hat , welche
nach dem Gesetze der Parthie selbst oder an deren
Wohnsitz zuzustellen find , mit dem Anfügen , dqß
— falls die Ernennung eine « solchen Einhändigungs¬
gewalthabers unterlassen würde — alle derartigen
Dekrete und Urtheile den Gläubigern nur durch An¬
schlag an die Gerichtstafel bekannt gemacht würden .

Stühlingen , den 29 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eschborn .
1- .830 . D .Nr . 12,378 . Karlsruhe . ( Schul¬

den liquidation .) Alle Diejenigen , welche an die
VerlasscnschaftSmaffe der Karoline Abraham von
Baifingcn ( gewesene Dirnstmagd bei Kaufmann Mater
Seligmann dähier ) eine Forderung zu machen ha -
ben , werden aufgefordert , solche am

Samstag den 14 . November d. I . ,
von Mittags 2 Uhr bis Abends 6 Uhr ,

in der Wohnung des Notars Pezold , Herrenstraße
Nr . 2 , anzumelden , damit für deren Berichtigung ge¬
sorgt und sie in das Bermögensverzeichniß ausgenom¬
men werden kann .

Karlsruhe , den 7 . November 1857 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vüt . Mütter .

I - .837 . Kork . ( Dienstautrag .)
Die dahier mit 500 fl . Gehalt erle¬
digte I . Gehilfenstelle ist sogleich zu
besetzen, und werden die Herren Ka -
meralpraktikanten und Assistenten zur
baldigen Anmeldung eingeladen .

Kork , den 9 . November 1857 .
Großh . Domänenverwaltung .

Kirchgeßner . .
t-' rsnll . Üürseorsttet nseft äem Kursblatts dos lV«effsvImMsr - Synäill . « »» t», , s.
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Druck der G . Braun ' schrn Hofbuchdruckerki .
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